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*Dem Wind zugewandt, betrifft die nördlichen Inseln der Kapverden

Hinweis: Der Titel des Buches zeigt die ursprüngliche Schreibweise des 
Begriffs Grogue in Anlehnung an seine kapverdische Geschichte. Diese 
wird auch im Innenteil beibehalten, da man im Deutschen mit dem Be-
griff „Grog“ ein alkoholisches Heißgetränk aus Rum, Zucker und heißem 
Wasser verbindet, das man insbesondere an trüben kalten Tagen, oder 
bei Erkältungen zu sich nimmt. Davon kann hier keineswegs die Rede 
sein. 

Die kursiv geschriebenen Namen, mit Ausnahme der lateinischen Na-
men, sind in einem kreolischen Glossar zu finden, das sich auf den Dia-
lekt der Insel Santo Antão bezieht. Es ist weiterhin anzumerken, dass es 
im Barlavento*-Kreol keinen Plural gibt
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Vorwort
Grogue ist, wie die Cachupa in der Küche oder die Mor-
na für die Musik, ein wesentlicher Bestandteil der kultu-
rellen Identität der Kapverden, in der sich jede/r Kapver-

dier/in wiederfindet.
Grogue stellt sich zudem als ein Verbindungsglied der 
Menschen zu ihrem Land dar, das sich, je nach Gabe des 
Regens, mal trocken, mal üppig zeigt. Trotz mancher 
Schwierigkeiten im täglichen Leben sind die Kapverdier 

eher heiter als traurig oder gar depressiv gestimmt.
Als regionales Produkt ist Grogue unverzichtbarer Teil 
bei allen feierlichen Anlässen. Von der Geburt bis zum 
Aufbruch über die Meere hinweg, in Länder, die eine ver-
meintlich bessere Lebensqualität versprechen, begleitet 
Grogue alle familiären oder freundschaftlichen Begeg-
nungen und Festivitäten und ist für uns Besucher Teil ihrer 
Morabeza, die den kapverdischen Menschen so sehr am  

Herzen liegt.
Gar manches Geschehen im täglichen Leben gilt als 
willkommener Anlass, um mit einem Gläschen Agu-
ardente, dem köstlich duftenden Zuckerrohrschnaps, 
sorgfältig destilliert aus dem Zuckerrohr der Inseln, und 

purer Lebensfreude, anzustoßen. 
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Grogging 
oder die Kunst des Groguetrinkens

Grogue – der Zuckerrohrschnaps der Kapverden – ist seiner 
Herstellungsweise wegen, dank einer überlieferten, bewährten 
und harmonisch abgestimmten Rezeptur, in der Lage, nahezu 
alle Wehwehchen zu vertreiben.

• Bei Kopfschmerzen – Genuss ohne Reue, aber nicht nur um zu  
 vergessen!
• Bei Mangel an Inspiration – trinken bis zum erlösenden Mu- 
senkuss!
• Bei Liebeskummer – nach Geschmack und allgemeiner Be-
findlichkeit zu verabreichen!
• Bei Lampenfieber oder Husten, Schnupfen, Heiserkeit vor dem 
Singen der Morna – Gurgeln hilft!
• Bei Infektionen aller Art – ein branquinha, ein Zuckerrohr-
schnäpschen, kann oft wahre Wunder wirken!
• Bei Bauchschmerzen – dreimal wöchentlich einen Fingerhut 
voll alten Grogues zu sich nehmen.

Grogue lässt sich durchaus mit den Attributen einer Frau ver-
gleichen. Er ist jung und ungestüm. Feurig. Temperamentvoll. 
Verführerisch. Klar und ungetrübt. Im Aussehen unverdorben 
und rein wie pures Quellwasser, sein Genuss jedoch macht uns 
trunken. Seine Glut kann Unschuld töten. Sein reinigendes Feu-
er offenbart seinen Charakter, entfesselt Leidenschaften, setzt 
Vorlieben frei, stärkt Haltung, lindert Traurigkeit, befeuert unsere 
Freuden und Neigungen ... und lässt uns manchmal leichtsinnig  
werden.
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Altersgereift ist er von hellbraunem Aussehen. Er offenbart 
sich mild und samtig zugleich auf der Zunge und im Geschmack.  
Befreit im Glas, beweint er die Zeit der Gefangenschaft in der 
Flasche. Paradoxerweise gilt: je älter, umso besser. Und wohl-
schmeckender. Von Matxóna ist abzuraten, denn grogar heißt 
„genießen, ohne betrunken zu werden“. Wenn Wort und Tat sich 
unterscheiden, ist es ratsam, nicht innezuhalten, will man sie in 
Einklang bringen. Wie könnten wir seine Jugend oder seine Al-
tersreife erkennen, seine Tugenden loben und seine negativen 
Folgen beanstanden, ohne ihm nahegekommen zu sein? Bei 
manch einem mag er vitalisierend wirken, andere lässt er träge 
und schlaff werden. Einige regt er an, andere macht er müde 
und wiegt sie sanft in den Schlummer. Wer keinen Geschmack 
am Grogue findet, könnte meinen, groggieren führe den Grog-
ger zu ... zu ... ach, ich weiß nicht was.

Grogger bestehen darauf, dass Essen süchtig macht, grog-
ging dagegen eine Lebensnotwendigkeit sei. Meinungen dazu 
gibt es viele, jeder hat seine eigene. Grogging setzt Geschmack 
und Wissen voraus. Es erfordert die Kunst und Technik des ge-
pflegten Trinkens, um den edlen Trank in all seinen Feinheiten 
genussvoll zu erleben – oder ganz bodenständig, in Begleitung 
einer frittierten Schweineschwarte. 

Es empfiehlt sich allemal, einen guten Grogue mit Bedacht zu 
genießen.

Kiki Lima, kapverdischer Maler
Mindelo, 18. Oktober 2019
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Land und Leute auf den Kapverden
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Land und Leute auf den Kapverden
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*Flächenausdehnung der einzelnen Inseln: 
Santiago 991 km2 • Santo Antão 779 km2 • Bao Vista 620 km2

• Fogo 476 km2 • São Nicolau 343 km2 • Maio 269 km2 • São 
Vicente 227 km2 • Sal 216 km2 • Brava 67 km2 • Santa Luzia 45 
km2 (unbewohnt).
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Das Land 

Die Republik Kap Verde wurde am 5. Juli 1975 gegründet, 
nach mehr als 500 Jahren unter der Kolonieherrschaft der Por-
tugiesen. Die zehn Inseln erstrecken sich zwischen den geo-
grafischen Landmarken 17° 00’ nördlicher Breite und 24° 00’ 
westlicher Länge. Gemeinsam bilden sie ein winziges Archipel 
von 4.033 Quadratkilometern*. Dem Auge präsentieren sich ihre 
Landschaften kontrastreich, von sehr trocken bis üppig grün. 
Aufgrund ihres vulkanischen Ursprungs, die jeder Insel ihre ei-
gene Identität und eine einzigartige Schönheit verleiht, sind 
ihre Bewohner zu Recht stolz auf ihr Land.

Im Mittelatlantik gelegen, etwa 500 Kilometer westlich der 
mauretanisch-senegalesischen Küste, gehören die Kapverden 
zu den Ländern, die unter dem klimatischen Einfluss der Sahel-
zone stehen. Dadurch sind sie einer natürlichen Verwundbarkeit 
ausgesetzt, die sich insbesondere durch Trockenperioden und 
Wassermangel auszeichnet.

Das trockene tropische Klima ohne nennenswerten Nieder-
schlag ist grundsätzlich mit drei großen Strömungen verbun-
den, von denen insbesondere zwei für diese Trockenheit verant-
wortlich sind:

   die Passatwinde aus Nordost, die während eines großen Teils 
     des Jahres wehen
   der Harmattan, von Januar bis April als Teil der Passat- 
   winde, Harmatão genannt, oder auch Lestada und Suão,  
     der große Mengen Wüstenstaub aus der Sahara mit sich führt
 der atlantische Monsun bringt unregelmäßig Sommerregen

Die jährliche Niederschlagsmenge reicht von ca. 250 Millime-
ter in Trockengebieten bis zu mehr als 1400 Millimeter in den 
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Feuchtgebieten in großer Höhe. Die durchschnittliche Jahrestem-
peratur beträgt 24 °Celsius, mit einer Abweichung, verursacht 
durch den Einfluss des Ozeans, von nicht mehr als 10 °C. Zwei 
Hauptjahreszeiten bestimmen das Klima:

 die Trockenzeit von November bis Juni
 die Regenzeit von Juli bis Oktober

In den letzten Jahren zeigt sich diese ursprüngliche Abfolge 
aufgrund des Klimawandels jedoch oft gestört und unaus- 
gewogen. 

Die Bevölkerung der Kapverden

Laut der letzten Volkszählung aus dem Jahr 2020 wird die Ein-
wohnerzahl des Landes auf 555.988 Personen geschätzt. Dabei 
liegt der prozentuale Anteil der Frauen bei 50,4 % und der des 
männlichen Geschlechts bei 49,6 %. Es ist insgesamt eine jun-
ge Bevölkerung, bei der 32,6 % der Kapverdier/innen unter 14 
Jahre alt sind. In der Altersklasse zwischen 15 und 64 Jahren 
beläuft sich der Anteil von Frauenauf 61,9 %, und lediglich 5,5 
% sind älter als 65 Jahre.

Die Bevölkerungsdichte pro Quadratkilometer beträgt ca. 
130,5 Einwohner. Der Großteil der Bevölkerung lebt mit einem 
Anteil von 62,6 % in den meist kleinen Städten und Siedlungen, 
während auf dem Land nur etwa 37,4 % der Gesamtbevölke-
rung ansässig sind.

In Bezug auf die allgemeine Schulpflicht und das Recht auf 
Bildung verzeichnen städtische Gebiete mit rund 95 % ei-
nen höheren Schulbesuch gegenüber der Landbevölkerung.  
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